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518 ©eorg ^iiffer : $er @üter£mB.

bie oben tpodjtglfiufen ouf ber iialienijdjert unb
©effinet SUpenfeite, in ©tartbimbert, BotatU
Berg unb im ©t. ©aller DBcrlanb fieftebeln Iie|j.
Sin ber eigenartigen ©Brache erïennt man nod)
überall bie ^erïunft ber freien SBalfer.

©ie ©efdjidjte toeijf aber it od) trteïjr git Be=

richten. ©ag ©omg fteCCte bem £anbe Saffig
aug Mridjen ben fagenljaften Dîiefen ©I)omaê
Biebi, ber, mit einem Bärenfell angetan, bie

langsamen Berner, bie anno 1419 mit großer
Übermacht in§ ©omg eingefallen toaren, ge=

fdjtoinb laufen madjte, aug fernen ben ftar'fen
Bifdjof Salter ©uperfapo, ber bie ©aboper
auf ber Britta Bei ©itten aufg ipaupi: jdjlug
unb bag XtniermalliS bon it)rien nahm, au»
SKüt)IeBacfi ben roten ^arbitral Bïatttjâuê ©c£jin=

iter, ber Beiria|e Sjtepft getoorben toäre, toenrt
er'g nur mit ben Srangofen beffer berftaitbert
Bjätte, unb noefj mantle anbere gang Befonbere
Seute, bie eg enttoeber mit einer Beadjtengtoer»
ten förperlidjert Sänge, ober mit einem regie=

rurtggtüdjtigen ©eift unb bergleidjen gu tun
Batten. Bidjt umfonft Bat ber i^eButen ©omg,
ber nur Big £a£ gur ©djludjt Brrrunterrei<Bt,

einmal bag gange Sättig BeBerrfcBt unb Bat
man bag freie Salferbeutfdj Big ©itten Brnab
gefprodjert. tjpeute müffen bie ©iberfer frot) fein,
toenn fie nod) ©eutjd) ïônnen.

Siefen gefcBicBtlidjeu ©igenBeiten Bann man
in alten Sorfetn nadjgel)en. ©g ftet)t eine ©e=

benïtafel ba, ober fonft Bätet ber Bfatrer ein

SIrdjib, unb bie ©mer Babeu gar einen fteiner»
nen ©algen, bon bem nod) bie brei ©äulen
ftet)n unb an bem fie einmal nad) folgenbem
©runbfaig Bängten: „©er ©«gen ifd)t fir iinfcB
unb iinidfere Badjfomme unb nit fir febe frönbe
£>nbel." ®ie fremben $anbtoer'fgburfd)en, bie

geftot)Ien Batten, burften fid) alfo an einem ber

niidjften, „allgemeineren" ©algen Bangen laffen.
Bon ©men unb Sief dB laffen fid) aber nod)

biet BerrticBexe Stugflüge alg gu biefem ©algen
macfjen, Binein ing ftitte, abgefdjiebene ®al nadj

Binn, unb bon Siefdj l)inaur aufg ©ggigt)orn
ober gar tpinübex gum toilbfdjönen Btärjelenfee.
©ort fieïjt man tjodj bom Berg bag grofje ©al
in ftittem Senaten unb freut fid) an ber lieben

©onne BeHent ©tratjl, ein Räudiger Bjattt bom

Berg gu ®al. Sr. grife (£. Sftojer.

©er ipüterbuB.
©in Jpüterbiiblein, flink unb fdjlau,
mufft' non ber ©rbe fdljeiben.
©g fudjte fromm im luftigen Blau
bed ipimmeld Seligkeiten.

©od) ba 'd bie ©ngtein all crfcfiaut'
in i^ren buftigen Jarben —

fcfieu fd)ielt' ed nad) feiner gebräunten ipaut
mit ifiren unfeligen Barben.

Unb aid beim Sonnenuntergang
bie Berge nidft erglommen,
ba mittbe i|rn im Bufen bang
unb um bad iperg beklommen.

Unb aid man if)m fein ipembcBen na^m
unb bie geflickten tpofen,
erquollen ilfm oor Beimlidjer Sdjam
ber SBangen ^urpurrofen.
©a macBte ed fid) näd)tend fort
unb faf) nom tpimmeldranbe
xoeit unten feinen ßieblingdort
im alten Baterlanbe.

9tun Ijüpp! roeld) übertollen Sprung
erkeckt ed fid) gu roagen:
©ie glüglein mußten 'd mit kû^nem Setzung
gleict) nad) ber ©rbe tragen!

3Tod) fanb ed bei feinem ©tbroanberfdjaftdgiel
im ipüttdjen bad Qiegenbodrglocklein,
beim geftoBlenen f3feifd)en unb Uartenfpicl
fein fd)roarged famtened Böcklein.

©d Bolt' fein Cieblingdgciflein and)

unb reidjt' tfi I)immlifcf)e Kräuter,
legt' fiel) barunter auf ben Baud)
unb fog am gefüllten ©utcr.

©ad BockdI)orn fud)te ed fid) fclineil,

Blied feinen Äameraben:
-Kommt eilig Befrei unb Bdft mir gur Stell
mein mackelig 2TMd)terlein laben!

3m Jpimmel marb mir fo fcl)roer um'd iperg ;

auf baff id) nun feiiger merbe,

fo trag' icB im 2TteId)terlein Bimmelroärtd
ein Häuflein ipeimaterbe.

Unb folgt iBr mir einft, ©efelten, fo foil
ein jeber mir geloben:

©ragt alle ein Bölgerned Brentlein ootl

non ber BeünifcBen Sd)otle nad) oben!

©in jeber reid)c mir bie ipanb! —

Unb auf oerfteckten ÏCegen

©rug er fein Stücklein Jpeimatlanb
©em luftigen ipimmel entgegen. ©eorg suffer.

518 Georg Küffer: Der Hüterbub.

die öden Hochtalstufen auf der italienischen und
Tessiner Alpenseite, in Graubünden, Vorarl-
berg und im St. Galler Oberland besiedeln ließ.
An der eigenartigen Sprache erkennt man noch

überall die Herkunst der freien Walser.
Die Geschichte weiß aber noch mehr zu be-

richten. Das Goms stellte dem Lande Wallis
aus Ulrichen den sagenhaften Riesen Thomas
Riedi, der, mit einem Bärenfell angetan, die

langsamen Berner, die anno 1419 mit großer
Übermacht ins Goms eingefallen waren, ge-

schwind laufen machte, aus Ernen den starken
Bischof Walter Supersaxo, der die Savoyer
auf der Planta bei Sitten aufs Haupt schlug
und das Unterwallis von ihnen nahm, aus
Mühlebach den roten Kardinal Matthäus Schin-
ner, der beinahe Papst geworden wäre, wenn
er's nur mit den Franzosen besser verstanden
hätte, und noch manche andere ganz besondere
Leute, die es entweder mit einer beachtenswer-
ten körperlichen Länge, oder mit einem regie-
rungstüchtigen Geist und dergleichen zu tun
hatten. Nicht umsonst hat der Zehnten Goms,
der nur bis Lax zur Schlucht hinunterreicht.

einmal das ganze Wallis beherrscht und hat
man das freie Walserdeutsch bis Sitten hinab
gesprochen. Heute müssen die Siderser froh sein,
wenn sie noch Deutsch können.

Diesen geschichtlichen Eigenheiten kann man
in allen Dörfern nachgehen. Es steht eine Ge-

denktafel da, oder sonst hütet der Pfarrer ein

Archiv, und die Erner haben gar einen stciner-
nen Galgen, von dem noch die drei Säulen
stehn und an dem sie einmal nach folgendem
Grundsatz hängten: „Der Galgen ischt fir ünsch

und ünschere Nachkamme und nit fir jede frönde
Hudel." Die fremden Handwerksburschen, die

gestohlen hatten, durften sich also an einem der

nächsten, „allgemeineren" Galgen hängen lassen.

Von Ernen und Fiesch lassen sich aber noch

viel herrlichere Ausflüge als zu diesem Galgen
machen, hinein ins stille, abgeschiedene Tal nach

Binn, und von Fiesch hinauf aufs Eggishorn
oder gar hinüber zum wildschönen Märjelensee.
Dort sieht man hoch vom Berg das große Tal
in stillem Leuchten und freut sich an der lieben

Sonne Hellem Strahl, ein Jauchzer hallt vom

Berg zu Tal. Dr. Fritz C. Moser.

Der Hüterbub.
Ein Hüterbüblein, stink und schlau,

mußt' von der Erde scheiden.

Es suchte sromm im luftigen Blau
des Himmels Seligkeiten.

Doch da 's die Englein all erschaut'

in ihren dustigen Farben —

scheu schielt' es nach seiner gebräunten Haut
mit ihren unseligen Narben.

Und als beim Sonnenuntergang
die Berge nicht erglommen,
da wurde ihm im Busen bang
und um das Herz beklommen.

Und als man ihm sein Hemdchen nahm
und die gestickten Hosen,
erguollen ihm vor heimlicher Scham
der Wangen Purpurrosen.
Da machte es sich nächtens sort
und sah vom Himmelsrande
weit unten seinen Lieblingsort
im alten Vaterlands.

Nun hüpp! welch übertollen Sprung
erkeckt es sich zu wagen:
Die Flüglein mußten 's mit kühnem Schwung
gleich nach der Erde tragen!

Noch fand es bei seinem Erdwanderschastsziel

im Hüttchen das Iiegenbockglöcklein,
beim gestohlenen Pfeifchen und Kartenspiel
sein schwarzes samtenes Nöcklein.

Es holt' sein Lieblingsgeißlein auch

und reicht' ihm himmlische Kräuter,
legt' sich darunter auf den Bauch
und sog am gefüllten Euter.

Das Bockshorn suchte es sich schnell,

Blies seinen Kameraden:
Kommt eilig herbei und helft mir zur Stell
mein wackelig Melchterlein laden!

Im Himmel ward mir so schwer um's Herz;
auf daß ich nun seliger werde,

so trag' ich im Melchterlein himmelwärts
ein Häuflein Heimaterde.

Und folgt ihr mir einst, Gesellen, so soll
ein seder mir geloben:

Tragt alle ein hölzernes Brentlein voll

von der heimischen Scholle nach oben!

Ein jeder reiche mir die Hand! —

Und aus versteckten Wegen

Trug er sein Stücklein Heimatland
Dem lustigen Himmel entgegen. Georg Küffer,
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